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Höhere Berufsbildung 

Neue Regelung ist finanzierbar
Travail.Suisse fordert, dass die Studierenden der höheren Berufsbildung für ihren Bildungsabschluss nicht mehr bezahlen müssen als Studierende an Hochschulen für einen Bachelor-Abschluss, das heisst etwa Fr. 4680.00
. Die Frage stellt sich: Ist eine solche Regelung überhaupt finanzierbar? Berechnungen von Travail.Suisse zeigen, dass dies überraschenderweise der Fall ist. 
Gegenwärtig geben Bund und Kantone für die höhere Berufsbildung zusammen rund 460 Millionen Franken pro Jahr aus. Die heutige Finanzierung ist allerdings intransparent, insbesondere was die Finanzierung der Vorbereitungskurse betrifft. Mit unserem neuen Finanzierungsmodell möchten wir sowohl mehr Transparenz in die Finanzierung der höheren Berufsbildung bringen wie auch eine vergleichbare finanzielle Behandlung der Studierenden der höheren Berufsbildung mit den Studierenden der Hochschulen erreichen. 
Aktuelles Finanzierungsmodell für die höheren Fachschulen 
Höhere Fachschulstudiengänge befinden sich in Bezug auf die Subventionierung durch die öffentliche Hand heute in folgender Situation:
1. Sie werden von den Kantonen subventioniert.

2. Sie werden direkt vom Bund subventioniert.

3. Sie werden nicht subventioniert. 
Zu 1.)  Damit höhere Fachschulstudiengänge von den Kantonen Subventionen erhalten können, müssen sie zwei Bedingungen erfüllen. 
Erstens müssen sie ein eidgenössisches Anerkennungsverfahren erfolgreich durchlaufen, welches unter der Leitung der Kommission für höhere Fachschulen auf eidgenössischer Ebene durchgeführt wird. Dieses Verfahren setzt sich mit der Qualität des Studiengangs auseinander.
Zweitens müssen sie ein kantonales und in Zukunft ein interkantonales Verfahren bestehen. In diesem zukünftigen Verfahren spielen weitergehende Kriterien wie Kosten, Studierendenzahlen, Bedarf etc. eine Rolle. 
Die Studiengänge werden von den Kantonen subventioniert, wenn sie beide Verfahren bestanden haben. Die Subventionierung beträgt zwischen 50 und 100 Prozent. 
Zu 2) Höhere Fachschulstudiengänge können beim Bund Subventionen beantragen, wenn sie das eidgenössische Anerkennungsverfahren erfolgreich durchlaufen haben und der Träger des Studienganges eine landesweit tätige Organisation der Arbeitswelt ist. Falls der Bund bereit ist, auf das Begehren einzutreten, beträgt die maximale Subvention 25 Prozent. 
Zu 3) Ein eidgenössisch anerkannter Fachschulstudiengang, der von den Kantonen nicht auf die Liste der subventionierten Studiengänge gesetzt wird und dessen Träger keine landesweit tätige Organisation der Arbeitswelt ist, die die Möglichkeit hat, vom Bund unterstützt zu werden, erhält keine Subventionen. 

Neues Finanzierungsmodell für die höheren Fachschulen 

Travail.Suisse schlägt in Bezug auf die höheren Fachschulen ein neues Finanzierungsmodell vor. Es umfasst zwei Möglichkeiten. 
1. Bei kantonal subventionierten Studiengängen sollte sich die Unterstützung nicht mehr an Prozentzahlen der Gesamtkosten, sondern an den maximalen Studiengebühren von Fr. 4680.00 orientieren. Damit würden die Absolventinnen und Absolventen der höheren Fachschulen in etwa gleich behandelt wie die Studierenden der Hochschulen.

Beispiel: 

	Gesamtkosten
	Subventionsbeitrag
	Kosten für die Studierenden

	Kosten gemäss neuer HFSV
	
	

	40’000
	60% = 24’000
	40'000 -24'000 = 16’000

	Kosten gemäss Vorschlag Travail.Suisse 
	
	

	40’000
	40'000 – 4'680 = 35’320
	4’680


2. Bei Studiengängen, die zwar eidgenössisch anerkannt sind, aber von den Kantonen nicht subventioniert werden, weil sie z.B. gewinnorientiert oder gesamtschweizerisch tätig oder bei einem kantonalen Verfahren einem anderen Angebot unterlegen sind, sollte den Studierenden ein Bildungsgutschein abgegeben werden. Der Bildungsgutschein soll höchstens ein Drittel der Studiengebühren, aber maximal 16'000 Franken betragen. Er soll abgegeben werden, wenn die Studierenden an einer höheren Fachschule studieren, die eidgenössisch anerkannt ist, keine Subventionen der Kantone erhält, eine vom Bund bewilligte Vollkostenrechnung auf der Basis von mindestens 15 Studierenden präsentiert und nicht gewinnorientiert ist.
 
Beispiel

	Gesamtkosten
	Subventionsbeitrag
	Kosten für die Studierenden

	Kosten ohne Subventionierung
	
	

	40’000
	0
	40’000

	Subventionierung durch Bund
	
	

	40’000
	25% = 10’000
	40'000 – 10'000 = 30’000

	Kosten gemäss Vorschlag Travail.Suisse
	
	

	40’000
	33,3% = 13’333
	40'000 -13’333 = 26’667


Aktuelles und neues Finanzierungsmodell für die Berufs- und höheren Fachprüfungen
Nach heutiger Regelung kann der Bund 25 Prozent der Prüfungskosten an anerkannte Berufsprüfungen und höhere Fachprüfungen übernehmen. Die Prüfungsträger haben eine Vollkostenrechnung einzureichen, auf deren Grundlage der Bund seinen Beitrag berechnet. Die Trägerschaft darf dabei keinen Gewinn erzielen. Über sechs Jahre hinweg muss die Rechnung (inkl. Rückstellungen) ausgeglichen sein. Wir fordern nun, dass die Prüfungsgebühren für alle Teilnehmenden Fr. 300.00 betragen und der Rest zwingend vom Bund (und den Kantonen) übernommen wird (vgl. Tabelle). Das Verfahren zur Subventionsbewilligung soll aber wie heute weitergeführt werden. 

Beispiel Exportfachmann/fachfrau WKS KV

	Prüfungsgebühr
	1'950.00

	Beitrag an Prüfung durch Teilnehmende
	-300.00

	Bund (+Kantone) für Prüfung an Trägerschaft
	1650.00


Aktuelles und neues Finanzierungsmodell für die Vorbereitungskurse auf Berufs- und höhere Fachprüfungen

Die heutige Finanzierung der Vorbereitungskurse auf eine eidgenössisch anerkannte Berufsprüfung oder höhere Fachprüfung hin ist weitgehend intransparent. Travail.Suisse schlägt vor, dass Studierende neu einen Bildungsgutschein erhalten sollen, wenn sie einen Vorbereitungskurs von einer bewilligten Bildungsinstitution besuchen. Als bewilligt gilt eine Bildungsinstitution, wenn sie

· über ein Qualitätssicherungssystem verfügt

· der Prüfungsträgerschaft jährlich einen Qualitätsbericht abliefert, der aufzeigt, mit welchen Massnahmen und mit welchem Erfolg Qualitätsprobleme angegangen wurden

· an den jährlichen Auswertungstreffen der Prüfungsträgerschaft teilnimmt

· auf ihrer Homepage den Prüfungserfolg ihrer Teilnehmenden in anonymer Art ausweist und 

· dem Bund jährlich eine revidierte Rechnung nach Bundesvorgaben abliefert. 
Die Höhe des Bildungsgutscheins wird folgendermassen berechnet:

· Die Studierenden haben selber mindestens 4380 Franken (4680-300
) an den Kosten für die Vorbereitungskurse zu übernehmen. 

· Der Bildungsgutschein deckt die Kosten des Vorbereitungskurses nach Abzug der Studiengebühren von 4380 Franken,

· wenn die Subvention nicht mehr als 10'000 Franken beträgt und

· wenn die Lektion nicht mehr als 35 Franken kostet.

Mit diesen zwei Einschränkungen können Vorbereitungskurse stundenmässig nicht beliebig ausgeweitet und kostenmässig nicht beliebig erhöht werden. Angebote mit wenig Teilnehmenden kommen durch die Rückvergütungsregel nach Lektionenpreis in Schwierigkeiten. Zu teure Angebote finanziert nicht die öffentliche Hand, sondern die Fehlbeträge zahlen die Studierenden selber, welche diese wählen.
Gesamtkosten des neuen Finanzierungssystems 
Was kostet ein solches System, das die beschriebenen Kriterien berücksichtigt? Als Grundlage nehmen wir die Zahlen der PwC-Studie
 und die Abschlüsse aus dem Jahre 2009.
	
	Abschlüsse
	Kosten für die öffentliche Hand pro StudentIn 
	Kosten für die öffentliche Hand total

	Höheren Fachschulen 
	7234 (8680)

	
	

	
	Anzahl Studierende mit Angebotsfinanzierung:

5411 (6510)
	49'475 – 4'680 = 44’795
	291’615’450

	
	Anzahl Studierende mit Bildungsgutschein

1822 (2170)
	16’000
	34'720’000

	Total HF
	
	
	326’335’450


	Berufsprüfung
	12184 (14620)
	2'500 – 300 = 2’200
	32’164’000

	Höhere Fachprüfung
	2668 (3201)
	2'500 – 300 = 2’200
	7’042’200

	Total Prüfungen 
	
	
	39’206’200


	Vorbereitungskurse BP
	12184 (14620)
	9'644 – 4380 = 5264
	76’959’680

	Vorbereitungskurse HFP
	2668 (3201)
	8'360  - 4380 = 3980
	12’739’980

	Total Vorbereitungskurse
	
	
	89’699’660


	Total Kosten nach dem Modell von Travail.Suisse 
	
	
	455’241’310


	Heutige Ausgaben
	
	
	462'000’000


Ein solches Modell kostet nicht mehr als heute für die höhere Berufsbildung zusammen von Bund und Kantonen ausgegeben wird. Das mag überraschen. Es ist aber vielleicht ein Hinweis darauf, dass heute die Mittel nicht besonders effizient und vor allem innerhalb der höheren Berufsbildung nicht gerecht verteilt werden. 

Bruno Weber-Gobet, Leiter Bildungspolitik, Travail.Suisse 
Travail.Suisse, Hopfenweg 21, 3001 Bern, Tel. 031 370 21 11, info@travailsuisse.ch, www.travailsuisse.ch
� vgl. Diese Forderung hat Travail.Suisse im Pressedienst vom 02.05.11 ausformuliert. Vgl. � HYPERLINK "http://www.travailsuisse.ch/de/node/2767" ��http://www.travailsuisse.ch/de/node/2767� 


� Bei dieser zweiten Art der Subventionierung zahlen die Studierenden mehr als die definierten 4680 Franken. Werden sie so nicht benachteiligt? Aus drei Gründen kann man diese Frage verneinen: 


Der Vergleichpunkt für unsere Überlegungen sind die Studierenden an Hochschulen. Auch im Hochschulbereich gibt es Studiengänge, die teurer sind. Wer an einer nicht von den Kantonen getragenen Hochschule studiert, hat die Kosten vollständig selber zu bezahlen. In diesem Sinn stellt die Lösung mit einem Bildungsgutschein eine bessere Lösung dar als sie im Hochschulbereich vorliegt.


Es bestehen normalerweise gleiche oder ähnliche Angebote, welche gemäss unseren Regelungen voll subventioniert werden. Studierende können also auch „billiger“ studieren.


Gesamtschweizerische Angebote werden üblicherweise stark von der Wirtschaft oder der Branche unterstützt, so dass die Studiengebühren kleiner als im Beispiel angegeben sind.


� http://www.aussenwirtschaft.biz/pdf/10866_EF_Bern_Lehrgangsbroschuere.pdf


� Im Zusammenhang mit den Vorbereitungskursen werden von den gesamten Studiengebühren von 4680 Franken die 300 Franken für die Prüfungsgebühren  abgezogen.


� Weitergehende Informationen finden sich in unserem Bericht „Höhere Berufsbildung: Probleme und Lösungsvorschläge.  Ein Bericht zuhanden der Arbeitsgruppe der Verbundpartner zur Stärkung der höheren Berufsbildung“. (� HYPERLINK "http://www.travailsuisse.ch/de/node/2782" �http://www.travailsuisse.ch/de/node/2782�) 


� Gemäss einer Studie von PriceWaterhouseCoopers � HYPERLINK "http://www.bbt.admin.ch/themen/hoehere/index.html?lang=de" ��http://www.bbt.admin.ch/themen/hoehere/index.html?lang=de� investiert die öffentliche Hand rund 462 Millionen Franken pro Jahr in die höhere Berufsbildung. 320 Millionen davon in die höheren Fachschulen, 140 Millionen in die Vorbereitungskurse auf die Berufsprüfungen und Höheren Fachprüfungen. Zudem noch rund zwei Millionen Franken in die Prüfungen selber. Die durchschnittlichen Kosten für die ganze Studiendauer beträgt dabei bei den höheren Fachschulen Fr. 49'475.00, bei den Vorbereitungskursen auf die eidgenössischen Prüfungen Fr. 9'644.00 (Berufsprüfung) und Fr. 8'360.00 (höhere Fachprüfung).  


� Die vordere Zahl entspricht den vom Bundesamt für Statistik ausgewiesenen Abschlüssen 2009, die hintere Zahl in Klammern die Anzahl Abschlüsse inklusive 20% AussteigerInnen und Durchgefallene.


� Unsere Rechnung geht davon aus, dass ein Viertel der Studierenden einen Bildungsgutschein erhält.





